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Schweizer. Isolier-
und Jlsbest-iüerke
(Kl). Sinner Zürich Tü

liefern vorteilhaft:

„SINNERIT" Seidenisolirschnur und Zopf

„SINNERIT" Korksteinsclalen und Platten

„SINNERIT" Kork und KieselguhrschnUre

Geglühte Kieselquhrfaçonstûcke
„PATENTGURIT" Wärmeschutzmasse

erstellen: unter Verwendung vorstehend Materialien

Fertige Isolierungen gegen Wärme- und Kälte-Verluste

Garantie für:
höchstmöglichen Isoliereffekt, Solidität, Dauerhattigket

und schönes Aussehen

Das neue Schlachthaus in Rorschach.
4)cm Roller, ©etiteinbe^ugcttieuv.

(@d)lufi.)

VI. 3mtere Einrichtung.
Sic innere Ginridjtuug, b. lg bic beioeglicfgui uitb

fefteu Vorrichtungen für Sd)lad)tuug, ïranâport, Vrü»
buitg, Reinigung, 3c4'f(cinening uftv., mürbe möglidjft
goccteutfprccijeub uitb bat Heineren Verljältniffcu Vcd)=

innig tragenb, aug legt. Cm §aitptfocf)cu lieferte bie
fyirma fiaifer & (Sie. biefe Giurictjtuugcn.

a) @ r o g 0 i e l) f cl) l a d) t b a l e. Vfit (i Sicher»
lu e i t3m i nbeit üoit 1250 kg ïragfraft, ait ber äöanb
befeftigt, fanit ba§ gefcfjtadptete lier liodjge^ogen luevbeit.
Sic gleiche Vttjabt Sdjtadjtfpreijeit tjaben Vor»
ridjtuugen junt Sclbftfpauueu uiib ßttfammcnfülireu
ber ïierlg'ilftcit belgtf« Ucberlgtngeit berfelbett nit bie

îranëp or Haben. Oie 25 ïran§povtfat>eu laufen
auf beut tcilroeife in ScEjlcifenfovm angelegten § o d)=

b a l) u f p ft c m uitb bietteu gir Ueberfüljrung ber gc=

fd)tad)teten Xtere ttad) bem Vorfitblraum. (iiite ,t) ocf)»
b a b n io a a g e pou 750 kg Sragf'raft, in bie zpodjbolgt
eingebaut, geftattet ba§ Vbuuigen ber Sievlgtlftcu bor
lleberfübiung in beu Vorfüljler.

.padengerüfte nub fycffelrittge ber ü otlfta tt b : gext bie
innere Ginridjtuug ber ©rofjbielifdjladjtljallc. fyiir fpä=
tere Grmeitciungcu ift Vlnli borgefeljett für 4 SSinbeit
unb eine loeitere Sdjteife ber Ytod)baliu.

b) S l e i it b t e b f dj 1 a d) 11) a 11 e. Slufjcr Der reidjlid)
bcnteffeiteu^nbl bun ,s5acfeugeriifteu, läng» ben SBänbcu
unb -pinfdjeu beu Säuleu, ift ein in Doppelter did) tung

fahrbarer Sauf fr at)u montiert, für Die Sä)lacl)tung
fc£)ioerer Mälber.

e) Sä)tueinefdjladjtl)alle. ®ie auf Der Xötc=
blickt gefdjtadjtcteu Sdgocine locrbeu auf Den Giutourf»
roft gelegt uub gleiten faft mitljeloS in Den Vrül)bottidj,
bon bort über eine Volle auf bie Gntl)aarung§tifd)e.
Beidjtc Stüde loerbeu bon .fjanb, fdpoere mit bem in
Doppelter Vidjtuug fafgrbareu Bauffraïju ait Die läng«
Den SBäuben unb an Den Säulen montierten .fpacfen

gebraut. 2ludj bei Den legten jioei Sdjlacfjtljalleu ift,
olptc bauliche Slenberung, eine Grroeiterung gut möglidg

dl Vor En liier. 'Sic £ od)balgt ber ©rogbicf)=
fdjladjtljalle führt 'in geraber Vid)tinig in bic Vorfül)l=
fjatlc unb ber^oeigt fid) in ein (ssdjleifenfoftem. Vi it
^roei fahrbaren Sdgicllflafdjeujügen fönneu bie Trier»

Ijälften refp. »Viertel Pou Den Iran«portlauffa|en ab»

genommen unb biefe Ie|tcreu für neuen Vebarf mieber

frei gegeben merben.
Iber gauje Vorfüljlraum bon 11,20 m Vreite luirb

für beu jebigeit Vebarf nur auf 7,7 m Vrcitc benübt

uub abgcfüblt. Vci fpäterem Vebarf mirb bie ifolierte
$roifd)euroaub entfernt unb bic .vtodjbaigt um gioci
locitcrc Sdjtcifeu bergröfjcrt.

e) ßüfjlraum. Vit« gleichem ©ntube ift and) ber

Müljlraum bitrdj.eiuc ifolierte SEBau.b oorlänfig abgeteilt.
Cm größeren Vaunt fiub 10 Çlcifd)aufbeioa[)rung»^eIlcu
bon 2 x 2 m Vobenflädje aufgeftellt; biefe fiub ring«»
um abgcfdjloffcu uub mit Sd)iebctüreu berfeE)eu, bie auf
1,75 uub 1,90 m breite ©äuge miinbeu.

Vad) Gntfcrmtug Der gmifdjenioanb Eöuuen fpäter
nocE) ^clgt g leid) grofjc gellen eingebaut merben.

Sic majdjiueilc Mljlaulage ift für bic botlftäubig
ausgebauten Müljlräitmc berccljnet.

f) Giugcmeibcioäfdjerei. Vorläufig mürben
aufgeftellt: 1 Malbauneubriiljbuttiä) bon 1200 mm
TDurdjmcffcr uub 4 ^billing«» ÄaIbauueu»9Bafdjgeföf3e
mit beu nötigen Sifdjeit. Sic Slutagc famt bei Vebarf
auf Da« doppelte criueitert locrbeu.

g) Sßaagcn. (Sine SBaage für ©ruf?» uub Stein»
biet) mit 1500 kg Trragfraft mürbe in gefdjü|ter Sage
neben beut Vtafd)iucul)au§, eine foldje für Sdimeiuc
mit 750 kg ïragfraft in ber Sdjtbcineftallung aufgeftellt.

VII. ^analifation.
-Der Mauatifatiouêaulage mürbe Die größte SEufmerf»

jam feit gefdjeuft. Vufjer beu 2lu«gngftellen bei Söaub»
bccEcit ufin. fiub im ganzen 38 Vobettabläufe eingebaut,
alle mit Giutaufgitter unb leicfjt herausnehmbarem Gimer,
teilioeife, 100 cS at« nötig evfdpieit, mit fvet'abfd)ciberu.
2lti bie Vbfallrobre für S)ad)tuaffer fiub Vegeurolirfinf»
Eaften augefd)loffen. Sämtlidje untcrivbifc^e i'eituugeu
fiub aus gtafierten Trourübreu unb mit 2t)pl)altEitt
gebietet. 2)a§ MaualifationSmaffcr paffiert eine Drei»

fammerige Mlärgrube boit etioa 30 riC Csuljalt uub fliegt
uad)[)er in beu See.

-Die Btbfätte au« Oirogbielg uitb Vferbeftall tuerbeit
in einer befoubereit (Ürnbe gefammelt, um beu Verlauf
,511 beruumöglit^en.

VIII. 3ufal)rt$9eleife.
3)a§ je|ige probiforifcEje $ufal)rt«geleife Diente ber

ftaatlidjen li or it 1)a uêüer10alt u 11 g a(« VücEftellgcleife. Cn
Verbittbung mit einem neu ju fdjaffenben Stoppet» uub
Gutlabepla'b für Vaumaterialien, Die mittetft Vcotor
booten an« Ufer gelangen, mirb auet) für Den Sdjfadjt»
banöbetrieb ein befortberc« ©cteife erftcllt, eutmeber
parallel gut Sübfroitt, im Slbftanb ooit 7 m, ober bann
gegen beu See.

IX. tërrftettmt^often.
Sie gefamten Grftctluugêroften im Vetrage Pou

530,000 CrartEen berteiten fid), in ruuben ^allien au«»
gebriidt, ungefäbr toic folgt:

imw*s®ni!*
AytwrrgtTHU«
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5chlveixer. Isolier-
und Mbest-Äerke
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liefern vortoilliäkt:

„SIVIVIkiKI^" ZeiliöMZllijfzclinl»' umi

„SiNlNIkkII'" jlàte>>i!iîtslêii M ?!à
,,8IVIDIkikî>?" illszglWli'Miiill'e

keglllkîv ^ïsseiyuki'îsyonsiîivtle
viàgzeliàMîSô

erstellen: unter Veru euüuv^ vorstellenà Untorialien

fertige klllieiMgen gegen iâtâme- nnil liNe-WIlià
(Ztursnlis kür:

llôiîllîtniiiglilîliôii izoliekölikllt, Zolilliiàì. llâàsìigllei
lillll 8vllölie8 Kl!88k!lkn

vas neue 5chIa<Ma»8 In vorscda».
Bon E seller, Genieindc-Jngrnieur.

(Schluß.)

VI. Innere Einrichtung.
Die innere Einrichtung, d. h. die beioeglichen nnd

festen Vorrichtungen für Schlachtung, Transport, Brü-
hung, Reinigung, Zerkleiiternng usw., wurde möglichst
zweckentsprechend nnd den kleineren Verhältnissen Rech-

nnng tragend, ang legt. In Hauptsachen lieferte die

Firma Kaiser Cie. diese Einrichtungen.
a) Großv i eh sch lach t ha l le. Mit 0 Sicher-

>v ei tsivinden von 1250 !<»' Tragkraft, an der Wand
befestigt, kann das geschlachtete Tier hochgezvgen werden.
Die gleiche Anzahl Schlachtspreizen habeil Vor-
Achtungen zum Selbstspannen nnd Zusammenführen
der Tierhälften behufs lleberhängen derselben an die

Trailsp ortkatzen. Die 25 Transportkatzen lausen
ans dem teilweise in Schleifenfvrm angelegten Hoch-
bahnst)stem nnd dienen zur Uebersührnng der ge-
schtachteten Tiere nach dem Vorlühlraum. Eine Hoch-
bahnmaage von 750 !<u Tragkraft, in die Hochbahn
eingebant, gestattet das Abwägen der Tierhälsten vor
Uebersührnng in den Vorkühler.

Hackeugerüste nnd Fesselringe vervollständigen die
innere Einrichtung der Großviehschlachthalle. Für spä
tcre Erweiterungen ist Platz vorgesehen für 1 Winden
nnd eine weitere Schleife der Hochbahn.

b) Kleinviehs ch l a chth all e. Außer ber reichlich
bcinessenenZahl von Hackengerüsten, längs den Wänden
und zwischen den Säulen, ist ein in doppelter Richtung
fahrbarer Lanfkrahu montiert, für die Schlachtung
schwerer Kälber.

e.) Schweineschlachthalle. Die ans der Töte-
bucht geschlachteten Schweine werden ans den Einwnrf-
rost gelegt und gleiten fast mühelos in den Brühbottich,
von dort über eine Rolle ans die Enthaarnngstische.
Leichte Stücke werden von Hand, schwere mit dem in
doppelter Richtung fahrbaren Lauskrahn an die längs
den Wänden und an den Säulen montierten Hacken

gebracht. Auch bei den letzten zwei Schlachthallen ist,
ohne bauliche Aenderung, eine Erweiterung gut möglich.

,1) Vorkühler. 'Die Hochbahn der Großvieh-
schlachthalle führt in gerader Richtung in die Vvrkühl-
Halle und verzweigt sich in ein schleifeushstem. Mit
zwei fahrbaren Schncllflaschenzügen könneil die Tier-
Hälften resp. -Viertel von den Transpvrtlanfkatzen ab-

genommen und diese letzteren für neuen Bedarf wieder
frei gegeben werden.

Der ganze Vorknhlraum von 11,20 m Breite wird
für den jetzigen Bedarf nur ans 7,7 m Breite benützt

und abgekühlt. Bei spätcrem Bedarf wird die isolierte
Zwischenwand entfernt und die Hochbahn um zwei
weitere Schleifen vergrößert.

e) Kühlraum. Aus gleichem Grunde ist auch der
Kühlranm durch eine isolierte Wand vorläufig abgeteilt.
Im größeren Raum sind 10 Fleischaufbemahrnngszellen
von 2 x 2 m Bodensläche ausgestellt: diese sind rings-
um abgeschlossen und mit Schiebetüren versehen, die ans

1,75 und 1,90 ill breite Gänge mündeil.
Räch Entfernung der Zwischenwand können später

noch zehn gleich große Zellen eingebaut werden.
Die maschinelle Kühlanlage ist für die vollständig

ausgeballten Kühlräume berechnet.
k) Eingeweidewäscherei. Vorläufig wurden

aufgestellt: 1 Kaldaunenbrühbvttich von 1200 mm
Durchmesser und 1 Zwillings-Kaldmmen-Waschgefäße
mit den nötigen Tischen. Die Anlage kann bei Bedarf
ans das Doppelte erweitert werden.

o.) Waagen. Eine Waage für Groß- und Klein-
Vieh mit 1500 Tragkraft wurde in geschützter Lage
neben dem Maschincnhaus, eine solche für Schweine
mit 750 ki; Tragkraft in der Schweinestallnng aufgestellt.

VII. Kanalisation.
Der Kanalisationsanlage wurde die größte Ausmerk-

samkeit gescheukt. Außer den Ausgußstellen bei Wand-
Hecken usw. sind im ganzen 58 Bodenablänfe eingebaut,
alle mit Einlanfgitter und leicht herausnehmbarem Eimer,
teilweise, wo es als nötig erschien, mit Fet'abscheidern.
An die Abfallrohre für Dachwasser sind Regenrohrsink-
kästen angeschlosseil. Sämtliche unterirdische Leitungen
sind ans glasierten Tonröhren nnd mit Asphaltkitt
gedichtet. Das Kanalisativnswasser passiert eine drei-
kammerige Klärgrube von etwa 50 nA Inhalt und fließt
nachher in den See.

Die Abfälle alls Großvieh- nnd Pferdestall werden
in einer besonderen Grube gesammelt, um den Verkauf
zu vernnmöglichen.

VIII. Zufahrtsgeleise.
Das jetzige provisorische Zufahrtsgeleise diente der

staatlichen Koruhansverwaltnng als Rückstellgeleise. In
Verbindung mit einem neu zu schaffenden Stappel- und
Entladeplatz für Banmaterialien, die mittelst Motor
booten ans llfer gelangen, wird auch für den Schlacht-
hausbetrieb ein besonderes Geleise erstellt, entweder
parallel znr Südfront, im Abstand von 7 m, oder dann
gegen den See.

IX. Erstellungskosten.
Die gesamten Erstellungskosten im Betrage von

550,000 Franken verteilen sich, in runden Zahlen aus-
gedrückt, ungefähr wie folgt:
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A. Vorarbeiten Jr. 2,200
B. Vaiiteituug „ 9,500
C. Sntcffachen, Selephou, ©tc'ucrii ufm. „ 1,700
J). Jitubameut für .vmdjbait imb ttamiu „ 82,800
F. iHiiffafCïnatcrtrtl 47,500
F. Scemaitcr uub ©tciufdjüttung „ 14,000
G. .Slamin uub Seffet, olpte Juubamcnt „ 8,590
11. M od) bau „ 219,400
J. Jnubameute für tD(afd)iucu, Steffel,

©aagctt, 33vül)bottid)c ufm., ttaitäle
für Meinung, Sampf uub ©arntmaffer „ 2,000

K itaualifatiou uub ttlärgrube „ ' 8,3C0
L. ©ceteituug uub fßumpfäjocht „ 17,000
M. Slüfjlaulage, ©leftromotorcu mit Jtt=

ftatlcition 48,300
X. Vtacfmajdjiucn, ©cfjleiffteiu it. Xran»=

miffionen 4,700
0. £)ud)bal)ti, Vrühbottidje, @tatl= uub

@d)lad)tf)au»ciiu'id)tui!g 34,400
P. ©aagen, ©erfpeuge, ©erffiatteim

ridjtitng „ 2,200
Q. Jiiftatlatiimen für Sampf, ©arm=

uub Äattmaffer „ 10,500
R. Jnftatlatiou für elcftrifdje Veleud)»

tuug uub Sraityfurmator „ 1,200
S. Jfolation ber .Slüf)lf)atleii famt ifo=

liertcn Sürcu „ 14,500
T. Umgebuugfarbeitcu „ 500
U. Verfcf)tebcucy „ 200

(Summa Jr. 530,0(10

Sie Vaufofteit bürfteu manchem etmaf hod), biett
leidjt fogav fefir hod) borfommeit ; pichen mir aber einen
Vergleich util aitberortê erftellteu S(^Iact)tliauêaulagcn,
fo erfcbeiuett bie ©rftellitugèfoftcu in begreiflicher .Spope.

Sr. 3d)marp, iimf)t ber bcbeuteubftc iîcniter boit
b c it t f c£) c it Schlachthöfen mtb 3d)tad)tl)ofbanfunbc, bat
bor einigen Jahrett buret) Jragebogeu bie ©rfieltuug»=
f'often boit 200 bcutfcfjctt ©d)tad)tf)ofnit(agen ermittelt
nttb tabcllarifd) jufammcngefteUt.

Vetrad)tet matt au» beu ermittelten Vaufoftcu ben

Surcbfdjuitt, ferner ilea rima 1= uub SKiuimalbaufoftcn
itacf) ber ©iumohucrpaf)l, fo fiubett mir itt Stäbteit unter
20,000 (£iumol)uerit atö UJcapimtim 40,2 Jr., alê ü>Jiiui=

ntitm 10,(3 Jr., alê Surd)fd)uitt 25,4 Jr. pro Siumobuer,
opuc 9 it bleut (age. Vei 3cj)tad)tI)ofauIagcn bon Stcibteu
mit .Hüblaitlagett uub unter 20,000 '©iumol)nent be=

trägt baf ÜDiapimum 50, bay UJtiitimum 10,2, ber Suvd)=
fctjuitt 31,1 Jr. — Stäbte pmifdjcu 20 uub 100,000
(Siumobuer ergeben 9 Jr. al» minbefte uub 47,5 Jr.
al» bbdjfte Vautofteu, 24,6 Jr. im Surdgdptitt, uub
Stäbte mit mehr al» 100,000 Siitmobuertt (3,7 Jr. at»
UJtinimum, 23,1 Jr. al» iltarimtim uub 15,4 Jr. al»
Surcbldjuittôbaufumme pro ©iitroobtier.

Sabei ift aber mobl pu bcactjteu, bag biefe ScE)tacE)t=

f)au»au(agert gebaut murbc.it u or bem allgemeinen 1|ivciS=

Joh. Gräber
Eisenkonstruktions -Werkstätte

Telephon WintertillßB» Wülflinparstrasge
Best eingerichtete 1998

Spezialfabrlk eiserner Formen
für die

C#@»sf@*itwagr»en- Industrie*
Silberne Medaille 1S08 Malland.

Pstentierter Cemesitrelirtsi'men - Verschluss*

auffdjlag, ber miuöefteuf pit 15% angenommen merbeit
barf. Sobattn baut matt itt Seutfd)tanb überhaupt
billiger al» in ber Sdjmeip, uamcittlid) Sd)lad)tl)au»=
anlagen, für me(d)c bie innere mafchiuctte Einrichtung
an» Seutfdjlaub bepogett merbeit muß.

Sie Stntage bon 9îorjd)ad) genügt für miubeften»
20,000 (Sinroopucr im jctügcu uub für 25—30,000 @ht=

mot)iter im ermeiterteu 3Itt»bait, ber bcfamttlicf) oI)ne
grofje M often aufgeführt merbeit tau it. Ûïcdjuet mau
13,000 @inmof)uer, fo ftcllen fid) bie Soften auf 40,7 Jr.,
bei 18,000 (Siumulgteru auf 29,4 Jr., bei 20,000 @itt=

moljucru auf 26,5 Jr. pro ftopf ber Vcüölterung.
Samit bürfte ermiefctt fein, bag bie Stutagefofteu

berljältuiymäjfig uidjt abnormal Ijod) genannt merbeit
tonnen.

in drittes eiektrizitütswerK im gîârnerisctun
Sernftal.

iftorrefponbettp.)

Ju ben purpeit im @etnf= ober Sïteintal beftepenben
ptuei ©leftripitätfroerfen (in @lm unb in @ngi) liegt ein
neuef Sßrojeft oor, ausgearbeitet oon ben Herren Jn=
genieuren IJtöjd) in ©larul unb Jricf in Jürid),
meinem ber 3JHtt)Iebadj (Ulbflufj bef Sliütjletalef red)tf
oon @ngi) rationeller aufgenütpt roerben foil. 9tad)
biefem netten Sßrojett tonnte auf bem ©ühlebacf) eine

fonftante Uraft oon 480 PS ober 960 Sagef-PS ge*

roonnen metben. Saf ©affer mürbe im Ueblital im
fogen. „.flagge" (1180 in ü. 9JI.) gefaxt unb in einem

©eil)er oon 3 m Siefe geflaut. Von hier auf mürbe
baf ©affer in einer 50 cm meitea fdfmiebeifenten 5Ro!)r=

leitung mit einem ©efälle oon 5%o in baf ©afferfcgich
am ©ttfel geführt, ^»ter fegt bie Srucffcilung oon ber
nämlichen Stmenfton an, um im fogen. „Uttel", 845 m
über UJieer, baf Surbinenhattf pu erreichen. Saf ©affer=
fchtofi erhielte in ber ©ol)le bie Ipötie oon 1170 m, fo=

bah baf eigentliche 53rultogcfälle ber Sructleitang 325 m
beträgt ober netto 320.

©af bie ©afferntenge anbelangt, fo oerfjält fid)
biefe nach ben eingaben ber Sßrojefterfteüer retatio eben=

faUf günftig. Ulad) ben U?ieberjcf)lagfbeobaihlungen ber
meteorologifchen Station ®lm fchroantt roährenb ber
jährlichen burdtjfdtjnitttidjen fHegenlage oon 140—165 bie

jährliche 34ieberf<htagfhöf)e proifchen 1300—1500 mm,
bie monatlidje proifdjen 106 — 127 nun unb bie tägliche
jroifdjen 3,5—4,2 mm. Saf in Jrage fontmenbe @in=

pugfgebiet miftt 18,7 km-. Uiuf Vergleichen ber biretten
©effungen unb beu ©affermengen=Veftimmungen auf
ben 9iiebetfd)tagfbeobad)tungen läßt fi<h tonftatieren,
bah ber Ulbfluhfoeffijient bef Serrainf ein feqr günftiger
fein muh. Veifpielfroeife ergab eine birefte UJieffung
oom 8. Sepember 1908 bei genauer Verücfftd)tigunp aller
©inflüffe runb 280 1 per ©efunbe, roährenb bei einem
mittleren Slbfluhfoeffipient oon 0,35 nach ben 9(ieber=

fdjlagfmengen oom Uiooember 1908 (77 mm) bloh
197 ©efunbenliter refuttieren mürben. Stefe Sifferenp
ift atfo ptreifeüof auf eine günftige Utbforbtion ber geo=

logifthen Schichten purüdpuführen, auf bie SRöglidjteit,
baf ©affer mögtichft anbauernb aufberoahren pu tonnen.
@f ift mit. grofer ©id^erheit anpunehmen, bah noch
©afferoorräte oom September (196' mm) im tnnerften
©ebirge oortjanbeu fein muffen, ba ber Dftober feit
10 Jahren mit einer aufnahmfroeife niebrigen 9tieber=

fchlagfhöbe oon nur 8 mm bafteljt. Sie Uiteberfchläge
oom Dftober unb Uiouember mürben atfo nicht genügt
haben, um eine tatfädjttch nod) oorhanbene Ulbfluhmenge
oon 280 ©efunbentitern pu ermöglichen. ÎDtan fiet)t
hierauf, bah man in öiefer ©ebirgfart nicht auf bie ab'

JZîsstr. schwîiz. Hsudw.-Ze tiiâg .„Msisteroltttw) t'tr. 41

X Vorarbeiten Fr. 2,200
>1. Banleitnng 0,500
0, Drucksachen, Telephon, Steuern nsiv. 1,700
1). fundament für Hochban und Kamin 82,800
IT Aufsüllmaterial 47,500
11 Sceinancr und Stcinschiittung „ t 4,000
<4. Kamin und Kessel, ohne Fmidaincnt „ 8,5"l>
II. Hochban „ 210,40l>
.1 Fmidmnente für Maschinen, Kessel,

Waagen, Brühbottiche nsiv., Kanäle
für Heilung, Dampf und Warnnvasscr „ 2,000

V Kanalisation und Klärgrube „ 8,3L0
ll. Sceleitnng und Pumpschacht „ 17,000
>1. Kühlanlage, Elektromotoren mit In-

stallation 48,300
X. Hackmaschinen, Schleifstein u. Trans-

Missionen 4,700
H. Hochbahn, Briihbottiche, Stall- und

Schlachthanseinrichtnng „ 34,4« »0

Waagen, Werkzeuge, Werkstattein-
richtnng „ 2,200

<P Installationen für Dampf, Warm-
und Kaltwasser 10,500

H. Installation für elektrische Beleuch-
tnng und Transformator „ l,200

8. Isolation der Kühlhallen samt iso-
licrten Türen 14,500

41 Umgebnngsarbeiten „ 500
ll. Verschiedenes 200

Summa Fr. 530,000

Die Bankosten dürften manchem etivas hoch, viel-
leicht sogar sehr hoch vorkommen; ziehen nur aber einen
Vergleich mit andervrts erstellten Schlachthansanlagen,
so erscheinen die Erstcllnngskosten in begreiflicher Hohe.

Dr, Schwarz, wohl der bedeutendste Kenner von
deutschen Schlachthöfen und Schlachthvfbauknnde, hat
vor einigen Jahren durch Fragebogen die Erstellung^-
kosten von 200 deutschen Schlachthofanlagen ermittelt
und tabellarisch zusammengestellt.

Betrachtet man ans den ermittelten Bankosten den

Durchschnitt, ferner Maximal- und Minimalbankosten
nach der Einwohnerzahl, so finden wir in Städten unter
20,000 Einwohnern als Maximum 40,2 Jr., als Mini-
mnm 10,0 Fr., als Durchschnitt 25,4 Fr. pro Einwohner,
ohne Kühlanlage. Bei Schlachthofanlagen von Städten
mit Kühlanlagen und unter 20,000 Einwohnern be-

trägt das Maximum 50, das Minimum 10,2, der Durch-
schnitt 31,1 Fr. — Städte zwischen 20 und 100,000
Einwohner ergeben 0 Fr. als mindeste und 47,5 Fr.
als höchste Bankosten, 24,6 Fr. im Durchschnitt, und
Städte mit mehr alo 100,000 Einwohnern 0,7 Fr. als
Minimum, 23,1 Fr. als Maximum und 15,4 Fr. als
Dnrchschnittsbansumme pro Einwohner.

Dabei ist aber wohl zu beachten, daß diese Schlacht-
hansanlagen gebant wurden v v r dem allgemeinen Preis-

5i8klànLti'uli!!0N8
Islsxdvii VVI!!i5zsrstr»s«s

Lest eingerîckitete 1998

8pôà!iàm àsmKr formen
kür à!6

Silbsrne kìeàilîL Z90S àilanâ.

aufschlug, der mindestens zu 15" 0 angenommen werden
darf. Sodann baut man in Deutschland überhaupt
billiger alv in der Schweiz, namentlich Schlachthans-
anlagen, für welche die innere maschinelle Einrichtung
aus Deutschland bezogen werden muß.

Die Anlage von Rorschach genügt für mindestens
20,000 Einwohner im jetzigen und für 25—30,000 Ein-
wvhner im erweiterten Ausbau, der bekanntlich ohne
große Kosten ausgeführt werden kann. Rechnet man
13,000 Einwohner, so stellen sich die Kosten auf 40,7 Fr.,
bei 18,000 Einwohnern ans 20,4 Fr., bei 20,000 Ein-
wohnern ans 20,5 Fr. pro Kopf der Bevölkerung.

Damit dürfte erwiesen sein, daß die Anlagekosten
verhältnismäßig nicht abnormal hoch genannt werden
können.

An ÄMtes AekttiMàMlk im giZsMZlschen

SernNai.
i Korrespondenz.)

Zu den zurzeit im Sernf- oder Kleintal bestehenden
zwei Elektrizitätswerken (in Elm und in Engi) liegt ein
neues Projekt vor, ausgearbeitet von den Herren In-
genienren Rösch in Glarus und Frick in Zürich, nach
welchem der Mühlebach (Abfluß des Mühletales rechts
von Engi) rationeller ausgenützt werden soll. Nach
diesem neuen Projekt könnte aus dem Mühlebach eine

konstante Kraft von 480 08 oder 960 Tagcs-?8 ge-

wonnen werden. Das Wasser würde im Ueblital im
sogen. „Hatzge" (1180 m ü. M.) gefaßt und in einem

Weiher von 3 m Tiefe gestaut. Von hier aus würde
das Wasser in einer 50 am weiten schmiedeisernen Rohr-
leitung mit einem Gefalle von 5° 1o in das Wasserschloß
am Gusel geführt. Hier setzt die Drucklcilung von der
nämlichen Dimension an, um im sogen. „Atel", 845 m
über Meer, das Turbinenhaus zu erreichen. Das Wasser-
schloß erhielte in der Sohle die Höhe von 1170 m, so-

daß das eigentliche Brultogefälle der Druckleitung 325 m

beträgt oder netto 320.
Was die Wassermenge anbelangt, so verhält sich

diese nach den Angaben der Projektersteller relativ eben-

falls günstig. Nach den Niederschlagsbeobachtungen der
meteorologischen Station Elm schwankt während der
jährlichen durchschnittlichen Regentage von 140—165 die

jährliche Niederschlagshöhe zwischen 1300—1500 mm,
die monatliche zwischen 106 — 127 nun und die tägliche
zwischen 3,5—4,2 mm. Das in Frage kommende Ein-
zugsgebiet mißt 18.7 I<m1 Aus Vergleichen der direkten
Messungen und den Wassermengen-Bestimmungen aus
den Niederschlagsbeobachtungen läßt sich konstatieren,
daß der Äbflußkoefsizient des Terrains ein sehr günstiger
sein muß. Beispielsweise ergab eine direkte Messung
vom 8. Dezember 1908 bei genauer Berücksichtigung aller
Einflüsse rund 280 I per Sekunde, während bei einem
mittleren Abflußkoeffizient von 0,35 nach den Nieder-
schlagsmengen vom November 1908 (77 mm) bloß
197 Sekundenliter resultieren würden. Diese Differenz
ist also zweifellos auf eine günstige Absorbtion der geo-
logischen Schichten zurückzuführen, auf die Möglichkeit,
das Wasser möglichst andauernd aufbewahren zu können.
Es ist mit. großer Sicherheit anzunehmen, daß noch
Waffervorräte vom September (190 mm) im innersten
Gebirge vorhanden sein müssen, da der Oktober seit
10 Jahren mit einer ausnahmsweise niedrigen Nieder-
schlagshöhe von nur 8 mm dasteht. Die Niederschläge
vom Oktober und November würden also nicht genügt
haben, um eine tatsächlich noch vorhandene Abflußmenge
von 280 Sekundenlitern zu ermöglichen. Man sieht
hieraus, daß man in dieser Gebirgsart nicht auf die ab-
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